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iUlgenmne

©rpn fcer filjtocijettftfjcn %xmtt.

©afel*

fer $a)m\). JMH5rjtitfd)nft XXXV. ^o^rflann-

xv. ^rgang. 1869. Mr. «4.
©cfdjcfnt In wötfeenttttfeen Stummem, ©et SJret« »cr ©emcltct fil franf» buttfe nie Süjwth rt«. 3. 50.

©ic S ePellungcn wetben bltcft an ble „©cfetuettlfeaitfertfllje SerlaggDltÖjljanbtltltS in SBafet" abrefprt, bcr SJetcag »Irb
bei ben auswärtigen Slbomicntcn burefe 2ia<fenabme ertoben. Snt SluSlanbc nefemen alle SBitdjfeanbtungcn ScPellungen an.

Öicratiiwottlitfee Sftcbaftfon: Db>;rft äBiclanb unb Hauptmann »on (Slggct.

3ltljalt: SluSjug aus bem Srotofoll bei DfpjietSgefellfdjaft bcr ©Utt Sujetn über bie Setatfeung beS ©ntwurfeS einet neuen
clbgcnöfpfdjen 2»llitätotganifation. — iöeatbeitung bcr 2»arfcfelinic einet ©ioifton »on Slatburg*3opngen auf bte Dtcnpltnfc 3»cl*
lingemjßinbifd). — ©et ©latnet DfPjfctSoerein an fämmttttfee ©eftionen bcr ftfeweijeriftfeen DfpäietSgcfellfdjaft. — (Sibgenoffen*
ftfeaft: SüunbcSpabt: ©ewefetfragc. — Sujetn: Sunt* uub ©tfelepuntetrtrf)! in ben föigänjuitgsfdjutcn. ®»ibc füt bas eibg. Stei*
fdjicpcn. 3ur ©ewefetfragc. — SBafel: ©ewefetfragc. — Slatau: ©ewefetfragc. — SluSlanb: gianficidj: Sfeaffcpotgewcfere bei ter
3Jtaiine*Snfnntetic. ©tätfe tes franjöftftfeen §ecrcS. ©ie SRotfewenbigfeit beS ÄticgcS.

3ln»)ua, au» btm Protokoll btt ©ffötcttsgefell-
fdjaft btx Stallt fujmi über bit Jeratljung bt»

(ßntwnxft» tintx neuen eüißenö fft fdjen Mxlitäx-
organifatton.

I. «Bfönitt.
1. 2Befer})fti*t.

SDlIt ber Setbefealtung ber bi«ljerigcn S)auer bcr

2Bcfer:pfti*t tion 25 Saferen ift man ooUftanbig ein-

tierftanben. ^Dagegen ftimutt bie ®efeflf*aft in bem

S3unf*e übereilt, ei möchte bex Seginn ber 3)ienft=

bfii*t tun ein 2llter«jafer fetnaufgefdjoben werben,
weit in oielen 8anbe«gegenbett namentli* bie SRefruten

ber agtifofen Sesolferung mit bem 20. 9llicr«iafer

geiftig unb förticrltdj nod) ju wenig entwidelt ftnb.
2Jllt greuben begrüften wir bie im ©ntwurfe tior=

gefefeene S».*f*ränfung ber SMenftentfjebungen attf ein

ältitiintiim. 3" kern nun gefehlt* eine grofe Stnjafel

Seamten, bie bi«anfein fiei ausgingen, gefcfjti* jum
üMitärbictifte angehalten werben, feoffen wir fünftig
au* tion man*cn Sefeorben mefer Serücfft*ttgung
uttb Serftänbnif mililärifdjer gragen.

©benfo erwarten wir tion ber [Regelung ber 2)tenft=

»erfeältniffe tion Stufen tfeal tem unb 9?iebergelnffencn

fünftig bai Stuffeoren man*cr ungeft$li*ctt @nt=

jiefeung tion ber 2Beferf)fti*t.

2. Slbtfeeilungen tion 5öaffengattungen be«

Sunbc«feeerc«.
SDfe ©intfeeilung bei SunbeSfeeereS in brei Stltevö-

flaffen oon gtei*er ©tärfe erfennen wir alg eine ber

widjtigften unb glücftt*ftett Neuerungen bei ©nt=

würfet.
©ie erlei*tert bte Stbminiftrntion unb Kontrolle,

inbem- alle 3 Slltereflajfen einer taftifdjen ©tutjeit
au« bem gletdjcn Sejirfe refrutirt werben fonnen.

©ie ermogli*t bie triuneriftfec ®lci*fteflutig aUer

taftif*en (Sinfeeiten ber Snfanterie.

©ie oerminbert bie itberftüfftgen ©abreS. ©nbli*
wirb fte auefe einen günftigen ©inftuf auf ben Roxpi*
geift aueüben, wenn bfe 2ftannf*aft beim Uebertritt
itt eine anbere SStterSflaffe wieber mit iferen fntfeeren

Äamcraben jufantmentrifft.
2)ie gormirung ber ©*ü$eu in Sataillone ift ben

3ttifovberungen bcr feeutigen Saftif entfprcdjcnb unb

liegt au* im wofeloerftanbenen Sntereffe biefer SBaffe.

3. Seftimmung ber taftifdjen ©infeeiten.
SBir featten aud) für bie S^tttoniere eine 2lu«=

ttafeme oon ber Seftimmung bei? § 22 oortfeeilfeaft

geglaubt, jum ßweefe telcfeterer SÄefruttrung fafer=

funbiger 50?annf*aft, ba fdjon bcr ®ef*äft«beri*t
bei eibg. SRilitärbepartement« oom Safer 1867 auf
bereu 93?ängel feinwci«t.

galt« bie Scftimmung be« § 25 in bem ©inne

aufjtifaffen ift, baf nun bte ©täbe ber 3nfanteric=
bataittone ani bem ganjen ÄantonSgebiet gebilbet

wetben bürften, bie übrigen Offiziere bagegen au«

ben betreffenben SataitlonSfmfeii genommen werben

müften, fo fonnen wir nni mit betfelben niefet ein=

oerftanben erflären. JDenn erften« wäre j. S. in

unferm Äanton biefe Seftimmung gar nidjt auSfüfer=

bnr, ba ft* ein fefer grofer Sfeeil bc« DfftjierSferpö
aui bex ©labt refrutirt. — gerner« fealten wir ei

für beffer, wenn ber Dffijier ju einer Srupipe tritt,
mit ber er im bürgerlidjcn Seben ntdjt aUtägli* in

©eftfeäftett unb anbern Sejiefeungen jufammcngefüfert

wirb. 2)ic ©intfeeilung ber Dffijiere follte bafeer

frei, b. fe. ofene 9tücfft*t auf giefrutfrungSbejirfe bei

Äanton« gef*efeen.

Sejügti* ber ©rridjtung tion Slrbeiterforp« feoffen

wir, c« werben biefelbe benü|t werben, um tion ben

eigcntli*en taftifefeen ©infeeiten alle biejenigen ©le=

mente ju entfernen, bie nitfet ganj oollfommen felb-

tü*tig ftnb.

©nbli* feoffen wir, baf bur* bie ©rri*tung bic=
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Auszug aus dem Protokoll der Wffizicrsgesell-

schaft der Stadt Luzern über die Berathung des

Entwurfes einer neuen eidgenössischen Militär-
organisation.

I. Abschnitt.
1. Wehrpflicht.

Mit dcr Beibehaltung der bisherigen Dauer dcr

Wchrpflicht von 25 Jahrcn ist man vollständig
einverstanden. Dagegen stimmt die Gesellschaft in dem

Wunsche ûbercin, cs möchte dcr Bcginn der Dienstpflicht

um cin AltcrSjahr hinaufgcschoben werdcn,
weil in vielen Landesgcgcndcn namentlich die Rekruten

dcr agrikolen Bevölkerung mit dcm 20. Altersjahr
geistig und körperlich uoch zu wenig entwickelt stnd.

Mit Freudcn begrüßten wir die im Cutwurfe
vorgesehene Beschränkung der Dienstenthebungen ans cin

Minimum. Juden, nun gesetzlich cine großc Anzahl
Beamten, die bisanhin ftci ausgingen, gesetzlich zum
Militärdienste angehalten werden, hoffen mir künftig
auch von manchen Behördcn mehr Berücksichtigung
und Verständniß militärischer Fragcn.

Ebenso crwartcn wir von der Regelung der

Dienstverhältnisse Von Aufenthaltern uud Niedergelassenen

künftig das Aufhören manchcr ungesrtzlichcn

Entziehung von der Wehrpflicht.

2. Abtheilungen von Waffcngattungcn des

Bundeshecrcs.
Die Eintheilung dcs Bundcshceres in drci Altersklassen

von gleicher Stärke erkennen wir als eine der

wichtigsten und glücklichsten Neuerungen des

Entwurfes.

Sic erleichtert die Administration nnd Kontrolle,
indem alle 3 Altersklassen einer taktischcn Einheit
aus dcm gleichen Bezirke rekrutirt wcrden können.

Sie ermöglicht die numcrischc Gleichstellung aller

taktischen Einheiten der Infanterie.

Sie vermindert die überflüssigen Cadres. Endlich
wird sie auch einen günstigen Einfluß auf dc» Korpsgeist

ausübcn, wcnn dic Mannschaft bcim Nebertritt
in eine andere Altersklasse wieder mit ihrcn frnhercn
Kameraden zusammentrifft.

Die Formirung der Schützen in Bataillone ist den

Anforderungen dcr heutigen Taktik entsprechend und

liegt auch im wohlverstandenen Interesse dieser Waffe.

3. Bestimmung der taktischen Einheiten.
Wir hätten auch für die Pontoniere eine

Ausnahme von der Bestimmung des § 22 vortheilhaft

geglaubt, zum Zwecke leichterer Rekrutirung
fahrkundiger Mannschaft, da schon dcr Geschäftsbericht

dcs cidg. Militärdcpartcments vom Jahr 1867 auf
deren Mängel hinweist.

Falls dic Bestimmung des 8 25 in dem Sinne

aufzufassen tst, daß nun die Stäbe der Jnfanteriebataillone

aus dem ganzen Kantonsgebict gebildet

werdcn dürften, die übrigen Offiziere dagegen ans

den betreffenden Bataillonökrcisen gcnommen werdcn

müßtcn, so können wir uns mit dcrsclbcn nicht

einverstanden erklären. Denn erstens wäre z. B. in

unserm Kanton dicse Bestimmung gar nicht ausführbar,

da sich cin schr großer Theil dcs Offizicrskorps
aus dcr Stadt rckrutirt. — Ferners halten wir cs

für bcsscr, wcnn der Offiztcr zu eincr Truppc tritt,
mit der cr im bürgerlichcn Lcbcn ntcht alltäglich in
Geschäften und andcrn Bezichungcn zusammcngcführt

wird. Die Eintheilung der Offizicre solltc daher

frei, d. h. ohne Rücksicht auf Nckrutirungsbczirke dcs

Kantons geschehen.

Bezüglich der Errichtung von Arbeiterkorps hoffen

wir, cs wcrden dieselbe benutzt werden, um von de»

eigentlichen taktischen Einheiten alle diejenigen
Elemente zu entfernen, die nicht ganz vollkommen fcld-

tüchtig sind.

Endlich hoffen wir, daß durch die Errichtung die-
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fer Roxpi auefe bie ©rftellung wi*tfger mtlitärifefeer
SBerfe fdjon in griebettSjciteit crmögli*t, refp. er=
letditert werte.

3 n f a tt t e ri e. SllS eine »orjügli*c Neuerung be=

tradjteit wir bie geftfeftung einer SRormalftärfe für
bie taftifdic ©infeeit ber Sufanterie. 'Die biSfeerigen

grofen Unterfdjicbe in ber ©tärfe einjelner 3ufnn=
teriebataiflone waren itt abminiftratitier unb taftifdjer
Sejiefeung ein Uebelftanb. Sludj mit bem Serf*wfn=
ben bcr 3ägcrfompagnicn ftttb wir »ollftänbig eiu=

»erftanben, benn bie taftifefee ©infeeit bcr 3nf«ntcrie
foll gleidje Silbung feafeen, wie fte auefe glei*c 2Baf=

fen feat. Sei bcr gormation in DiotftonSfolonncn

»erlangt bie Saftif gleidje Sücfetigfeit aller 3 Ro'
lotincu. ©« foll nur eine 3"f^»tevic, aber eine

gute fein.

Dagegen erlauben wir uu«, ben eitiftinimigcn
SBunf* ju äuftern, eS mödjtcn wie biSfein 2 ©tab«=

offnere per SataiUon bcibefealtcn werben, wai un«

fcfeon wegen ber üliöglidjfcit einer Sfeeilttng beS Sa=

taidonS in 2 ober 3 Äoloiuten notfewenbig crfdjcint.

4. Kontingente ber Äantone.
SRa* reiftidjer Uutcrfu*ung fanben wir, baf bcr

Äanton fiujern nadj bem neuen ©ntwurfe mit ber

©tettung ju »icler taftifdjer ©infeeiten ber SIrtiHerie

belaftet werbe, inbem bur* bie ©rfeöfeung beS Se=

ftänbe« bcr S«tffempagnien unb bur* 3>'tfeciluttcj

»ou 3 Sefttiünöfcmpagtiien bie ©teflung »on 680

Äanoiiieruttterofftjiercn, Äanonieren unb Sarffolba=

ten tierlangt wirb.
©S feält fdjon bemalen ungemein fefewer, auS

unferer agrifoten Setiölferung bie Sarffompagnirn
mit $anbwerftrn ju refrutiren. SBenn wir aud)

fräftige ÜRann ftfeaft ju Äanonieren refrutiren fonnen,

fo finben wir unter biefen fdjon ieftt faum eine gc=

nügenbe 3afel intelligente Äanouierunteroffijiere, unb

wir »erfecfelen cS burdjatt« niefet, baf wir namentli*
in biefem Sünfte bur* bie neue ®efefte«beftimmung

in arge Serlegenfecit fämen.

SBir üereinigten un« bafeer att« militärifcfeett 3Rücf=

ft*tcn ju bem SBunfdjc, c« modstc bem Äanton Su=

jern bie in bem ©ntwurfe oorgefefeette ©teflung einer

Sarffompagnie in allen 3 StlterSflaffen crlaffen wer=

ben, ba wir niefet bie jur Silbung biefer ©infeeiten

taugli*en Seute beftften.

5. @ibgenoffif*e unb fantonale Dffijiere.
A. Äantonate Dfftjtete.

ÜRit bcr Scftimmung, baf ülfemanb Dffijicr werbe,

ber nidjt erft al« Unterofftjier gebient feat, ftnb wir
oollfommen eittoerftanben, anerkennen inbef au* bie

ereeptionetle ©tellung ber ©pejialwaffen, SIrtiHerie

unb ©enie. 3» Sejug auf ben SeförberungSntobu«

üom Hauptmann aufwärt« ftimmen wir grttnbfäftli*
bem SorftfelagSrc*tc bei, febod) in ber SBeife, taf
ba« Stoauccment bur* atte taftiftfeen ©infeeiten ber

betreffenben SBaffengattung im Äanton bur*gefeen,

fo baf febe ©infeeit Sorf*läge ju ma*cn feättc, auS

biefen Sorftfetägen aber bfe ernennenbe Sefeörbe au«=

wäfelt.
©« wurbe feiebei au* ber SBunf* geäußert, bcr

©ntwurf modjk befonbere Seftimmungeu über bie

Seförberutigcn unb ©niennungen im gelbe aufftetten,
inbem e« in biefem gälte j. S. utitfeunlidj wäre, für
bie ©rfeftung eine« SataillonSfommaitbanteit erft bie

Sorfdjtägc ber Sataiflonefomntaubanten beS betreffen:
ben ÄantonS einjufeoten, bie oietlctdjt bei »erfdjie^-
beuen Dfoiftoncit unb Srigaben ftefeen.

B. ©ibgenöfftdjc Dfftjiere.
Die SReorgatiifatton beS eibg. ©tabeS wirb un=

jweifelfeaft tiiclcn Uebelftänbcn abfeclfen, inbem ben

eibg. Dfftjieren eine iferen militäriftfeen Äenntniffcn
ridjttgcr ciitfprecfeeiibe Sfeätigfeit einem genau bc=

ftimmten SBirftingSfretfc angewiefen wirb. Db bcr
©eneralftab na* bem ©ntwurfe jafelrei* genug fein
werbe, mödjtcn wir nod) bejweifeln, namentli* wenn
noefe ein Sfeeil biefer Dfftjiere fpejieft für baS ©ifcn=
feafenwefen beftimmt werben foll uub wir niebt tiorauS*
fefeen, baf man bie Seftimmung be« § 40 anwenben
werbe, unt Dfftjiere jum ©intritt in benfelben au=
jufealten.

©intfeeilung bc« SunbeSfeeereS.
Ofene ju tierfennen, baf au* wi*tige ©runbe für

bie gormirtttig ber Srigaben na* StlterSflaffeii fpre=
djen, fo namentlid}, baf ben Jüngern Sruppen auf
biefe SBeife ber bcfdjwerli*ere Dienft übertragen
werben fann, waren eS befonberS folgenbe ©rünbe,
bie un« für Seibefealtung ber jeftfgcu ©intfeeilung,
b. fe. ber ÜRifttjung ber brei SllterSftaffett in ben

Srigaben ju überwiegen ftfeienen:
1. SBir fealten cS niefet für gut, wenn bie grofern

©infeeiten ber Slrmee al« @ol*e au« fo unglci*en
©lementen beftefeen.

2. ÜRit gemifdjten Srigaben wirb bo* f*on beim

Slufgebot aud) nur bcr erften unb jtueitnt Stttcr«=

ftaffe bie Dioifton erftefit, bcr Dienft bcr ©täbe or=

ganiftrt uttb Stile« für bie ua*rücfcnben Sruppen
»orbereitet.

3. SRur mit Seibefealtung ber gemifdjten Srigaben
wirb bei ben DioiftonSübutigcii bie Ditiiftott erftettt
unb aHen 3 Srigaben ©elegenfeeit geboten, ifere Srup=
pen ju fommanbiren. ©benfo bei ben Srigabeübttn=
gen n. § 99.

4. Da« feftige ©feftem ermöglidjt inner ben ®reu=

jen ber Scrritorialbioifton bo* eine beffere üRifdjung
ber Sruppen im ©rofen, wai für ben gall bcbeu=

tettber Kalamitäten bo* wofel berücfftcfetigt werben

bürfte.

Dberbefcfel be« SunbeSfeeereS.
Die SBafel be« Dberbefefel«feafecr« ift unftreitig ein

Stft tion grofer politifdjer Sragweite. 3« ber Suu=

beStierfammtung, ber biefe SBafet na* ber ieftigeu

Serfaffung juftefet, werben immerfein tiie(lei*t bie

ÜReferjafel ber ÜUitglieber ifere ©timmen abgeben

muffen, ofene im gall ju fein, bie militäriftfeen gäfeig=

feiten ifereS Äanbibaten ju fennen, wenn ni*t Wan*
ner in bie SBafet fommen, bie bereits ©elegenfeeit

featten, prafiiftfee Seweife ifere« gefbfeerrntalent« ab=

julegen.
SBir würben beffealb eitter SBafel bur* ben Sun=

be«ratfe aud) tto* au« bem ©runbe ben Sorjug
geben, Weil e« oft tion eminenter SBi*tigfeit fein

fann, baf bie SBafet re*tjeitig unb raf* erfolge unb
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ser Korpö auch die Erstellung wichtiger militärischer
Werke schon in Fricdenszcitcn ermöglicht, resp,
erleichtert werde.

In sa n t e ri c. Alö cine vorzügliche Neuerung
betrachten wir die Festsetzung einer Normalstärkc für
die taktische Einheit dcr Infanterie. Die bisherige»
großcn Unterschiede in dcr Stärke cinzclner Jnfan-
telicbataillonc warc» in adminisirativcr und taktifchcr
Bczicbuttg cin Uebelstaiid. Auch mit dem Verschwinden

dcr Jägcrkompagiiicu sind wir vollständig
einverstanden, denn die taktische Einheit dcr Infanterie
soll gleiche Bildung haben, wic sic auch glcichc Waffen

hat. Bci dcr Formation in Divisionskolonnen

verlangt dic Taktik glcichc Tüchtigkeit aller 3

Kolonnen. Es soll nur cinc Jnfantcric, aber eine

gutc scin.

Dagcgcn crlaubcn wir uns, dcn einstimmigen

Wunsch zu äußern, cö möchten wie bishin 2

Stabsoffiziere Pcr Bataillon bcibchaltcn wcrdcn, was uns

schon wcgen der Möglichkeit eincr Theilung dcs

Bataillons in 2 odcr 3 Kolonnen nothwcndig crschcint.

4, Kontingente der Kantone.
Nach reiflicher Untersuchung fanden wir, daß dcr

Kanton Lnzern nach dcm ncucn Entwürfe mit dcr

Stellung zu vielcr taktischer Einhcitcn der Artillcric
belastet wcrdc, indem durch die Erhöhung dcs

Bestandes dcr Parkkompagnien nnd dnrch Zutheilung

von 3 Positionskompaguicn die Stellung von 680

Kanonieruntcroffiziercn, Kanoniercu und Parksolda-

tcn verlangt wird.
Es hält schon dermalen ungemein schwer, aus

unscrcr ngrikolcn Bevölkerung die Parttompagnicn
mit Handwerkern zu rekrutiren. Wcnn wir auch

kräftigc Mannschaft zu Kanonieren rekrutiren können,

so sinden wir unter diesen schon jetzt kaum eine gc-

nügcnde Zahl intcUigentc Kanonieruntcrofsizierc, und

wir verhehlcn cs durchaus »icht, daß wir namcntlich

in dicscm Punkte durch dic ncuc Gcsctzesbestimmung

in arge Pcrlcgcnhcit kämcn.

Wir vercinigtcn uns dahcr ans militärischen
Rücksichten zu dem Wunsche, cs möchte dem Kanton

Luzern die in dem Entwürfe vorgesehene Stellung eiuer

Parkkompagnie in allen 3 Altersklassen erlassen werdcn,

da wir nicht die zur Bildung dicser Einheiten

tauglichen Leute besitzen.

5. Eidgenössische und kantonale Offizicre.
Kantonale Ofsiziere.

Mit dcr Bestimmung, daß Niemand Offizicr werdc,

dcr nicht crst als Unteroffizier gedient hat, sind wir
vollkommen einverstanden, anerkennen indeß auch die

exceptionelle Stellung der Spezialwaffen, Artillerie
und Gcnic. Jn Bczug auf den Beförderungsmodus

vom Hauptmann aufwärts stimmen wir grundsätzlich

dem Vorschlagsrcchte bei, jcdoch in der Weise, daß

das Avancement durch alle taktischen Einheiten der

betreffenden Waffengattung im Kanton durchgehen,

so daß jede Einheit Vorschläge zu machcn hättc, aus

diesen Vorschlägen aber die ernennende Behörde
auswählt.

Es wurde hicbei auch der Wunsch geäußert, der

Entwurf möchte besondere Bestimmungen über die

Beförderungen und Eruennuiigkn tm Felde aufstellen,
indcm es in diesem Falle z. B. unthunlich wäre, für
dic Ersetzung cincs Bataillonskommandantcn erst die

Vorschlägc dcr Bataillonskommandantcn des betreffenden

Kantons cinzuholcn, die vielleicht bei verschiedenen

Divisionen und Brigaden stehen.

IZ. Eidgcnossichc Offizierc,
Dic Rcorganisation dcs cidg. Stabes wird

unzweifelhaft vielen Ucbclständcn abhelfen, indcm dcn

cidg. Offizieren cinc ihrc» militärischcn Kcnntntsscn
richtiger entsprechende Thätigkeit cincm gcnau
bestimmte'» Wirkungskreise angcwiescn wird. Ob dcr
Gcneralstab nach dcm Eutwurfc zahlreich genug sein

werdc, möchte» wir noch bezweifeln, namentlich wcun
noch cin Thcil dicser Offiziere speziell für das
Eisenbahnwesen bcstimmt werdcn soll und wir nicht voraussehen,

daß man dic Bcstimmung dcs 8 40 anwenden

wcrde, um Offizierc zum Eintritt iu denselben
anzuhalten.

Eintheilung des Bundcshcercs.
Ohnc zu vcrkcnncn, daß auch wichtige Gründe für

dic Formirung der Brigaden nach Altersklasse» spreche»,

so »nmcutlich, daß dcn jüngern Trnppcn anf
diese Wcisc der beschwerlichere Dienst übertragen
werden kann, waren es besonders folgende Gründe,
die uns für Beibehaltung dcr jctzigcn Einthcilung,
d. h. der Mischung der drei Altersklassen in dcn

Brigaden zu übcrwicgcn schiencn:
1. Wir haltcn cs nicht für gut, wenn die größcrn

Einheiten der Armce als Solche aus so ungleichen
Elemcntcn bestehen.

2. Mit gemischten Brigaden wird doch schon bcim

Aufgcbot auch nur der crstcn und zwcitc» Altersklasse'

die Division crstcllt, dcr Dicnst dcr Stäbc
organisirt und Allcs für die nachrückenden Truppen
vorbereitet.

3. Nur mtt Beibehaltung der gcmifchtcn Brigaden
wird bci den Divisionsübnngcn die Division crstcllt
und allcn 3 Brigaden Gclcgcuhcit gcbotcn, ihre Truppen

zu kommandiren. Ebenso bci den Brigadeübnn-
gen n. 8 99.

4. Das jetzige Systcm ermöglicht inner dcn Grenzen

der Territorialdivision doch cine bcsscrc Mischung
der Truppen im Großen, was für den Fall bedeutender

Kalamitäten doch wohl berücksichtigt werdcn

dürfte.

Oberbefehl deö Bundesheeres.
Die Wahl dcs Oberbefehlshabers ist unstreitig ein

Akt von großer politischer Tragweitc. Jn der Bnn-
desversammlung, der diese Wahl nach der jetzigen

Verfassung zusteht, werdcn immerhin vielleicht dic

Mehrzahl der Mitglieder ihre Stimmen abgeben

müssen, ohne im Fall zu sein, die militärischen Fähigkeiten

ihres Kandidatcn zu kcnnen, wcnn nicht Männer

in dic Wahl kommcn, dic bcrcits Gelegenheit

hatten, prakiische Beweise ihres Feldherrntalents
abzulegen.

Wir würden dcßhalb einer Wahl durch den

Bundesrath auch noch aus dem Grunde dcn Vorzug
geben, weil es oft von eminenter Wichtigkeit sein

kann, daß die Wahl rechtzeitig und rasch erfolge und
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bcr SunbeSratfe offenbar biefen ßeitpunft am beften

ernieffen fantt.
üla* bex jeftlgen Drganifation ftanb bie SBafet

bc« Dbergeneral« tioltfommen frei, unb wir feaben

un« feier bie grage aufgeworfen, ob bie Seftimmung
be« § 67 fünftig auf biefelbe au* Slnwenbung fea=

ben werbe ober nidjt, ob alfo ber ©eneral au« ber

JReifee bev eibg. Dberften gewäfelt werben muffe?

3n Sejug auf bie tiorübergefeenbe ©tefloertretung
be« DberbefefelSfeaberS War bie Slnftdjt oorwiegenb,
eS mödjte wie biSfeer ber ®encralftabS*ef bamit bc=

traut werben, bcr bo* alle gäben beS ganjen Dr*=

gaitiSmu« in ber Hanb feabe, unb ba namentlid) bei

einer SBafet bur* beu Sunbe«ratfe bcr neue Dber=

befcfet«feabcr ftfenell beftimmt fein tonnte, ^a bex

©ntwurf grttnbfäftlidj bie Slnciennetät »on bem Se=

förberungSmobu« auSftfelitft, fo wollte unS feier niefet

rcdjt einlcu*ten, warum berfelbe in einer ber wid)=

tigften gragen bett SluSftfetag geben foltte.

ÄriegSeib.
©*liefli* fanben wir bei Seratfeung biefe« erften

StbftfenitteS, baf itt bcr jeftigen Drganifation bie ®e=

fefte«oorf*rift über ben Ärieg«etb ber etbg. Sruppen
weggefallen fei. SBir würben bie fünftige Unter=

taffung biefe« Sitte« bebauern, inbem un« oon fxü*
feeren Slnläffen feer bie feierli* gefeofeene Stimmung,
ble berfelbe bei allen Sruppen unb Seoölferung feer=

»orvuft, fefer lebfeaft im Slnbenfen ift. SBenn ft*
au* in ben erften Sagen ber ©djwur tei*t »ergif t,
fo tft bem Dffijier bei gewiffen Slnläffen bo* ein

mä*tiger moraltftfeer Htbtl gegeben, wenn er in fvaf=

tiger Slnrebc bie SRannftfeaft bei bem geftfeworenen

©ibe ermafent. — Dbf*ott ft* nod) bejügtl*e Se=

ftimmung in bent allgemeinen Dienftreglement be=

ftnbet, fo fäfeen wir bo* lieber biefe Seftimmung

au* in bent militäriftfeen ©runbgefefte entfealten,

eingebenf ber Seränbcrlicfefeit ber '.Reglemente.

II. $U>j*uitt.

Untervi*t unb Snfpeftion bei SunbeSfeeereS.
Uttterricfet.

Sorunterri*t. Der |)eranjiet)ung ber Seferer jum
ÜRtlitärbienft mit Serücfft*tigung bei militäriftfeen

Sugenbunterricfete« fönnen wir nur unfere »olle Sln=

erfennung joüen, inbem wir in biefer SReuerung einen

duften für bett Dienft unb bie ÜRilitärabutinlftration

erfennen, bur* ©ewiunung einer bebeutenben Slnjafel

gebilbeter Seute, unb einen ©ewinn für @*ule unb

¦ Seferer felber barin fefeen, wenn teftterc ft* au* praf=

tif* in bie Serfeältniffe feineinleben, wel*e immer

bie ganje ülatton fo fefer bergen.

Diefen militäriftfeen 3«3£nbuitterri*t wünftfeten

wtr inbeffen auf biejenigen gt)mnafttf*en Uebun*

gen befeferänft, wel*e auf bie ÜRilttärübungen tiov=

bereiten, auf @*ief unterri*t unb Sefeanbtung
ber SBaffen; lefttern bann oorjug«wetfe für bie au«

ber SolfSftfeute entlaffene 3ngenb.
Den § 91 fealten wir ni*t für auSfüferbar, tnbem

babur* oft intelligenten Seuten ber Seferberuf un*
mögli* gema*t würbe, ^ai ri*tlge Serfeältnif
f*eint un« feier babur* feergeftettt, baf einfa* ble

Dienftbefreiung bev Seferer geftri*en wirb, gür einen

Seferer, ber wegen förperlicfeem ©ebrerfeen tiom Dienfte
bifpenftrt ift, fann ofene ©djwierigfeit ein Dffijier
ober Unterofftjier ben militäriftfeen Sorunterridjt über=

nefemen. Uebrigen« ift ftfeon bur* bie Seftimmung
be« § 10 geforgt baf au* bte au« ©eminarien sc.

enllaffenen 8eferamt«fanblbaten eine mititärif*e Sil*
bung erfealten, wenn fte förperli* taugli* ftnb.

Snfanterie.
ÜRit ber Sentralifation be« UnterricfetS ber 3m=

fanterie erflären wir un« ooHftänblg einöerftanben
unb anerfennen mft grofer Sefrfebigung, baf bcr

©ntwurf in ber Sentralifation ben jeftt no* beftcfeen=

ben politiftfeen 3lttft*ten utib Serfeältniffen fo weife
gtedmitng getragen feat. Siu* bem ©runbfäfte, baf
ber ©djwerpunft be« Unterrl*t« »orjugSweife auf
bie Jüngern StlterSflaffen ju »erlegen fei, fönnen wir
»ollftänbig beipftiefeten, unb würben in biefer Se=

jiefeung no* etwaS Weiter gefeen, in bem ©inne, baf
wir für ben 3tefruten=Unterrf*t ber Snfanterie unb

©*üften gerne eine Stk »on 41 Sagen beftimmt
fefeen. ©ine grünbli*e Silbung in ber 5Refruten=

ftfeule ift »on bteibenbem ©inbrttef für bie ganje
Dienftjeit. — Sebenfafl« betrafen wir ba« ÜRaf
oon 34 Sagen al« ba« äuferft jutäffige ÜRinimnm,
wenn bie Snfanterie ben Slnforberungen bev feeutigen

Saftif entfprecfeenb gebilbet roerben foll.
Sn Sejug auf bie SBieberfeolttngSfurfe ber 3h1

fanterie fragten wir utt«, ob jweijäferige Äurfe »on
ber boppelten Dauer »ie(lei*t »ortfeeilfeaftcr Wären.

SBir famen aber ju ber Stnftdjt, baf wenn babur*
au* etwa« ßeit wegen ber Drganifation jc. gewon=
nett würbe, bie afliäferli*en Äurfe oorjujiefeen feien,
weit bann namentli* ben Dfftjieren unb Unterofft*
jieren, bie jur ÜRitfeülfe bei ber Snftruftion »er=

pfti*tet ftnb, ft* ebenfowofel wieber »orbereiten uu"tf=

fen unb weniger »ergeffen. Dagegen wurbe betont,
e« bürfte au* bei ben SluSjügevbataittonen fefer »ot=

tfeeilfeaft fein, wenn bie ©abve« au* nur 1 ober 2

Sage »orfeer in Dienft berufen würben.

Unterri*t ber ©pejialwaffen.

Hiex ertauben wir utt« nur in Sejug auf ben

Unterr(*t ber SIrtiHerie jwei Semerfungcn. ©in

grofer Sfeeil ber Äanoniere wirb au« bcr SReferoe »on

ben befpannten Satterien ju S^fttionSfompagnicn
übertreten. Stuf ben Uebetftanb eine« fot*en 3Bc*=

fei« ma*t ftfeon ber Sorberi*t be« ©ntwurfeS @. 20

aufmerffam. ©r wirb feier aber um fo füfelbarer,

als bem Äanonier bcr Sanbwefer gar fetne @etegen=

feeit mefer geboten wirb, ft* mit bem neuen ÜRaterial

unb bett befonbern Dienftoerri*tttngcn ber Softti»nS=

artiflerie »ertraut ju ma*en. ©S brängte ft* uuS

feier bie grage auf, ob e« niefet mögli* fein follte,
Je bie leftte 3llter«£laffe ber SRefevtie fn einem befon1

bevn Äuvfe in biefen Dienft»etri*tungen ju unter=

riefeten.

3n Sejug auf bie SBieberfeotttngSfurfe ber be=

fpannten Satterien mö*ten wir ben SBunf* ber

StrtiHerieofftjiere unterftüften, baf ju benfelben au*
bie ju bett betreffenben Satterien eingeteilte
Sebedung beigejogen werbe.

©nbli* glauben wir, e« bürfte in oielen Snnften
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dcr Bundesrath offenbar diesen Zeitpunkt am besten

ermessen kann.

Nach der jetzigen Organisation stand die Wahl
des Obergenerals vollkommen frei, und wir haben

uns hier die Frage aufgeworfen, ob die Bestimmung
des § 67 künftig auf dieselbe auch Anwendung
haben werde oder nicht, ob also der General aus dcr

Reihe der eidg. Obersten gewählt werden müsse?

Jn Bezug auf die vorübergehende Stellvertretung
des Oberbefehlshabers war die Anstcht vorwiegend,
es möchte wie bisher der Gencralstabschef damit
betraut werden, dcr doch alle Fäden des ganzen
Organismus in dcr Hand habc, und da namentlich bci

einer Wahl durch den Bundesrath dcr neue

Oberbefehlshaber schnell bestimmt sein könnte. Da der

Entwurf grundsätzlich die Anciennetät von dem

Beförderungsmodus ausschließt, so wollte uns hier nicht

rccht einleuchten, warum derselbe in ciner der

wichtigsten Fragen den Ausschlag geben solltc.

Kriegseid.
Schließlich fanden wir bci Berathung dieses ersten

Abschnittes, daß tn der jetzigen Organisation die Ge-

setzcsvorschrift über den Kriegseid der eidg. Truppen
wcggefallcn sei. Wir würden die künftige
Unterlassung dicscs Aktes bedauern, indem uns vvn
früheren Anlässen her die feierlich gehobene Stimmung,
die derselbe bei allen Truppen und Bevölkerung
hervorruft, sehr lebhaft tm Andenken ist. Wenn sich

auch iu den ersten Tagen der Schwur leicht vergißt,
so tst dem Offizier bei gewissen Anlässen doch ein

mächtiger moralischer Hebel gegeben, wenn er in kräftiger

Anrede die Mannschast bci dem geschworenen

Eide ermahnt. — Obschon sich noch bezügliche

Bestimmung in dem allgemeinen Dienstreglcment be

findet, so sähen wir doch lieber dicse Bestimmung

auch in dem militärischeil Grundgesetze enthalte»,

eingedenk der Veränderlichkeit der Reglementc.

ll. Abschnitt.

Unterricht und Inspektion des Bundesheeres.
Unterricht.

Vorunterricht. Der Heranziehung der Lehrer zum

Militärdienst mit Berücksichtigung des militärischen

Jugendunterrichtes können wir nur unscre volle

Anerkennung zollen, indem wir in dieser Neuerung einen

Nutzen für den Dienst und die Militäradministration
erkennen, durch Gewinnung einer bedeutenden Anzahl

gebildeter Leute, und einen Gewinn für Schule und

Lehrer selber darin sehen, wenn letztere sich auch praktisch

in die Verhältnisse hineinleben, welche immer

die ganze Nation so sehr bergen.

Diesen militärischen Jugendunterricht wünschten

wir indessen auf diejenigen gymnastischen Uebungen

beschränkt, welche auf die Milttärübungen
vorbereiten, auf Schieß unterricht und Behandlung
der Waffen; letztern dann vorzugsweise für die aus

der Volksschule entlassene Jugend.
Den § 91 halten wir nicht für ausführbar, indem

dadurch oft intelligenten Leuten der Lehrberuf
unmöglich gemacht würde. Das richtige Verhältniß
scheint uns hier dadurch hergestellt, daß einfach die

Dienstbefreiung der Lehrer gestrichen wird. Für einen

Lehrer, der wcgen körperlichem Gebrcchen vom Dienste
dispensirt ist, kann ohne Schwierigkeit cin Ofsizier
oder Unteroffizier dcn militärischen Voruntcrricht
übernehmen. Uebrigcns ist schon durch die Bestimmung
des § ll) gesorgt», daß auch die aus Seminarien:c.
entlassenen Lehramtskandidaten eine militärische
Bildung erhalten, wenn sie körperlich tauglich sind.

Infanterie.
Mit der Centralisation des Unterrichts der Jn-

'autcrie erklären wir uns vollständig einverstanden
und anerkennen mit großer Befriedigung, daß der

Entwurf in der Centralisation den jetzt noch bestehenden

politischen Ansichten und Verhältnissen so weise

Rechnung getragen hat. Auch dem Grundsätze, daß
dcr Schwcrpunkt des Unterrichts vorzugsweise auf
die jüngern Altersklassen zu verlegen sei, könncn wir
vollständig beipflichten, und würden in dicser
Beziehung noch etwas wcitcr gehcn, in dem Sinne, daß

wir für den Rekruten-Untcrrtcht der Infanterie und
Schützen gerne eine Zeit von 41 Tagen bestimmt
sehen. Eine gründliche Bildung in der Rekrutenschule

ist von blcibendcm Eindruck für die ganze
Dienstzeit. — Jedenfalls betrachten wir das Maß
von 34 Tagen als das äußerst zulässige Minimum,
wenn die Infanterie den Anforderungen der heutigen
Taktik entsprechend gebildet werden soll.

Jn Bezug auf die Wiederholungskurse der

Infanterie fragten wir uns, ob zweijährige Kurse von
der doppelten Dauer vielleicht vortheilhafrcr wärcn.
Wir kamen aber zu der Ansicht, daß wenn dadurch

auch etwas Zeit wcgen der Organisation ?c. gewonnen

würde, die alljährlichen Kurse vorzuziehen seien,

weil dann namcntlich den Offizieren und Unteroffizieren,

die zur Mithülfe bci der Instruktion
verpflichtet sind, sich ebensowohl wieder vorbereiten müssen

und weniger vergessen. Dagegen wurde betont,
es dürfte auch bei den Auszügcrbataillonen fehr
vortheilhaft sein, wenn die Cadres auch nur 1 oder 2

Tage vorher tn Dienst berufen würdcn.

Unterricht der Spezialwaffen.

Hier erlauben wir uns nur in Bezug aus den

Unterricht der Artillerie zwci Bcmcrkungcn. Ein
großcr Theil der Kanoniere wird aus dcr Reserve von
dcn bespannten Batterien zu Pvsitionskompagnicn
übertrete». Auf den Uebclstand eines solchen Wechsels

macht schon der Vorbertcht des Entwurfes S. 20

aufmerksam. Er wird hier aber um so fühlbarer,
als dcm Kanonier dcr Landwehr gar keine Gclcgcnheit

mehr geboten wird, sich mtt dem neucn Material
und den besondern Dienstverrichtungen der Positionsartillerie

vertraut zu machen. Es drängte sich uns

hier die Frage auf, ob es nicht möglich sein sollte,

je die letzte Altersklasse der Reserve in cinem besondern

Kurse in diesen Dienstverrichtungen zu
unterrichten.

Jn Bezug auf die Wiederholungskurse der

bespannten Batterien möchten wir den Wunsch der

Artillerieoffiziere unterstützen, daß zu denselben auch

die zu den betreffenden Batterien eingetheilte

Bedeckung betgezogen werde.

Endlich glauben wir, es dürfte in vielen Punkten
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no* jur befferen ©rläuterung beS neuen ©tttwutfeS
bienen, wenn bei ben beftnitiocu Scratljungcn teS*

felben au* ein ^rejoftenttourf bei* neuen Slrntcr-

©itilljetliing, alfo audj btr eibg. SnftruftiottSfreife
ber 3'ifautevie, Wim mögli* aifflj in grapt'fdjci*
Searbeitung oorgelegt würbe.

Unterridit bei* Dfftjieve.
Die militärifdje Sfeätigfeit bcr Dfft'iere aufer bem

Dienfte bürfte bin* bie Seftimututtgcn ber §§ 119

uub 120 faum wefentli* geforbert Werben. SBtr

wiffen gar wofel, baf in biefer Sejiefeung oiele Dfftjieve

»ergeffen, baf bie furje 3nftvuftiotiSjeit im

ÜRilijfeccrc beut Dfftjiere nur ben SBeg jeigt unb bie

ÜRittel angibt, um ft* buvd) ©clbftftubfum weiter*

jubüben. SBir befitvdjtcn, baf bie bafeerigen Sc*
ftimmungen be« ©ntwurfe« entweber niefet auSgefüfert,
ober bann lei*t ju einer btiveaufvatifefeen ©inutiftfettug
itt ta« SereinS wefen füferen ntödjtett, bte ciögli*er*
weife ba« ©egentfeeil »ou beut feerbeifüferte, WaS ber

©ntwurf bamit tejwecft.
SBiv wünftfeen bavuut auftidjtig, baf bie fvci*

wiflige Sfeätigfeit, bie bo* allevwävt« mefer ober

weniger gute gtiiefete trägt, nidjt in bie gormen
eine« [Reglement« gejwängt wevbe.

Snfpeftionen.
SBiv feeiten unS, baf wiv na* ben Seftimmungen

be« ©ntwuvfS fünftig f*on bei ben griebenSübungen
mit benjenigen ÜRännern befannt werben, bie in
ben Sagen bev ©efafer unfeve güferer »or bem iyittbe
fein follen.

III. Stbfnjnitt.

StuSrüftung beS SunbeSfeeereS.
©eftfeüfte unb ÄrugSfufermerfc.

Die Slrt uub SBeife, wie ber ©ntwurf bie bi« Jeftt

fo tievwicfelten ©igentfeumSticrfeältniffe ber ©eftfeüfte

unb ÄriegSfuferwerfe jwiftfeen ben Äantonen Unb bcr

©ibgenoffenftfeaft befeanbelt, fann nur al« fefer flar
unb gelungen bejet*net werben.

Sfcrbcfteflung.
Die neuen Seftimmurgcn über bfe Ütcquhivung

ber Sferbe jum Äricgöbienfte ftnb offenbar ju efner

raf*en ÜRobiliftrung ber Slvmee unb jur ©rfeattung
»ott guten SReit* unb Srainpferben burcfeattS notfe*

wenbig. ©S wirb bei Slnwenbung biefer Seftimmung
in ÄriegSgefafer wofet meiftenS ber auffaHenbere ©*ritt
bcr SfevbeauSfufevtievbotc »ermieben werben fönnen.

3n Sejug auf bie SIrtiHerie ftnben wir ben SBunf*
fefer bca*tenSwcrtfe, e« mö*ten Jeber befpannten

gclbbatterie 10 bienfttauglicfee unb geftfeivvte SReit*

unb 3ugpfevbe al« SReferoe mitgegeben wevben, bamit
ntefet bie ÜRanöorivfäfeigfeit bev Sattevie bur* ju*
fällig ftarfen Slbgang »on Sft'vben gefdjwädtt werbe.

— Siu* wuvben wir bie Sefpannung ber fämmt*
Itcfeen gourgon« mit Srainpferben fefer befürworten,
bamit ber Srof ber guferfne*te au« bett Äolonnen
ber Dioiftonen »erftbwinbe.

IV. «bfdjuitt.
ÄriegStierwaltung.

Sefolbung.
SU« einen §attptpunft itt ben neuen SefotbungS*

anfäften fälXt un« juerft bie ©tei*ftcHung ber Se*

folbung eibg. utib fantonater Offiziere bc« gleicfeen

©rate« attf. gür ben gcwöfenli*en Dienft ber eibg.
Dfftjiere itt ben eibg. ©djulen mögen bie Slnfäfte
bc« Sarif« genügen. Dagegen ift befannt, mit wie
»iel Äoften unb SlitSlagcn ber Dienft bcr ©tabS*

offtjiere unb Slbjubanten bei gröferett Sritppenübun=
gen unb im eigeutli*en gclbbienfte »erbunben fft.
SBenn matt au* ferncvfeitt barauf refteftfrt, ittteHi*
genten Jungen Dfftjieren ben ©intritt in bett ©tab
ju crmögtidjen, fo ftfeeint un« bie Scrminbcvttng ber

Sefolbung wenig geeignet feieju. SBir erlauben uuS
feier ben Scvftfelag ju madjen: „Sn SRefvtiteufdjtilen,
SBifbevfeolungefuvfcn, DfftjfcvSfdjulen unb bei 3n*
fpeftionen bejiefeen bie cfb»i. Dfftjieve bie in Sab. VI
bc« ©titiottvfc« angefeftte Sefolbung. Dagegen ev*

featten fte im Slftiobienft, bei Sriippenjufammenjügcn,
fRcfognofcirungen unb befonbem Slufträgen eine tag*
lf*e 3nlagc »on 5 granfen."

©benfo wünftfeen wir, c« mödjtc bie Sefolbung
bc« Dfecrbefefet«feafecr« wenigften« beim jeftigen Stn*

faftc »trblciben unb berfelbe fowofel al« bie Dioifton«*
fommanbanten bie Haltung tion mefer Sfeeben ge*
ftattet Werben, als ber ©ntwurf oorftefet.

ÜRit ber ®tci*ftenung ber Sefolbung ber ent*
fpveefeenben ®rabe in ben »crfdjiebenen SBaffen*
gattungen ftnb wir im ®anjeu cinoerftanben; bo*
ftnben wir, baf bei einem Hauptmann ber SIrtiHerie
nad) ben Slnforberungen, bie man wiffenfdtaftli* unb
ftnanjieH an ifen fteflt, eine feofeere Sefolbung gegen*
über betn Snfantericfeaupttnann biHig Wäre. Slttd)

bürfte bie Jeftt beftefeenbe Seftimmung über eine gelb*
jttlagc bcr ©uiben, weldje ben ©täben jugetfeeitt
ftnb, au* Im neuen ©efefte gcre*tfertigt fein.

ÜRit Sergnügen bemerften Wir efne burdjfdmfttltcfee
Slufbefferung bcr Sefotbttngen ber nieberen ©rabe.
Dagegen brängt ft* un« ber ©ebanfe auf, ob nun
enbli* ba« Sluffeörcn be« fogenannten Äantonnlfolbe«,
wie er no* oiclcvovt« beftefet, niefet au* eine notfe*

wenblge golge be« neuen ©efefte« fefn werbe.
'©« Würbe biefer alte Uebetftanb um fo ftärfer feer*

»ortreten, wenn j. S. ju eitter Srigabcübung na*
§ 100 Sataiflone jufammenträfen, oon betten eine«

ben ©olb be« neuen efbg. SarifS erfeielte, wäferenb
bit« anbere mit bem Äantonalfotb »orlieb nefemen

müfte. SBir ertauben unS, biefen ©egenftanb 3ferer
befonbern Slufmerffamfeit jtt empfefelen.

©inguartirutig unb Serpftegung.

Set ber Sefung »on Slvt. 158 erinnerten wfr unS,

baf im 3afeve 1866 »on ber ©ibgenoffenftfeaft au*
ben berittenen ©tabSofftjicren ber Snfanterie gou*
ragerationen bewifligt würben, unb eS lag alfo ber

©ebanfe nafee, ob nun ni*t au* gefeftlicfe bfe Se*

ftimtnung beS Slrt. 158 auf bfe berittenen fantonaten

Dfftjieve auSgebefent werben fonnte.

©ifenbafenwefen.

Die Seftimmung über ben ÄriegSbetrieb ber ©ifen*
bafenen erfennen wir al« ba« einjige SRittet, um

in ÄriegSjeiten ben »ielgliebrfgen DrganfSmuS beS

ftfeweij. ©ifenbafenwefen« na* einem einfeeitli*en
Stane jum ÜRuften ber Strmee ju bewegen.

Um ei aber bem DberbetriebScfeef ju ettn6glt*«t-,

204 -
noch zur besseren Erläuterung des nenen Entwurfes
dienen, wen» bei dc» dcfinitivcn Berathungen
desselben auch cin Proj,ktentwnrf dcr neuen Armee-

Eintheilung, als» auch der eidg. Jnstrukliouskrcisc
dcr Jnfantcric, w im möglich anA) in grav!'schcr
Bcarbcitung vorgelegt wurde.

Unterricht dcr Offiziere.
Die militärische Thätigkeit dcr Offi^crc außer dcm

Dienste dürste durch die Bestimmungen der 88 119

und 120 kaum wcseutlich gefördert werden. Wir
wissen gar wohl, daß in dieser Beziehung vicle Offizierc

vergessen, daß dic kurze Jnstruktionszeit tm

Milizheere dem Ojfizicrc nnr dcn Weg zcigt n»d dic

Mittcl angibt, nm sich durch Selbststudium
weiterzubilden. Wir befürchte», daß die dahcrigcn
Bestimmungen des Entwurfes entweder nicht ausgcsührt,
odcr dann lcicht zu cincr bürcaukratischen Einmischnng
iu das Vercinswcscn führen mochten, die möglicherweise

das Gegentheil von dem hcrbciführtc, was der

Entwurf damit bczwcckt.

Wir wünschen darum aufrichtig, daß die

freiwillige Thätigkeit, dic doch allcrwärtö mehr oder

weniger gnte Früchte trägt, nicht in die Formen
cincs Reglements gezwängt wcrdc.

Inspektionen.
Wir fecncn uns, daß wir nach dcn Bestimmungen

des Entwurfs künftig schon bei dcn Friedcnsübungcn
mit denjenigcn Männcrn vckannt werdcn, die in
dcn Tagen dcr Gefahr unscrc Führer vor dcm Feinde

sein sollcn.

III, Abschnitt.

Ausrüstung dcs Bnndcshccrcs.
Gcschützc und Krngsfnhrwerkc.

Die Art und Wcisc, wie der Entwurf die bis jctzt

so vcrwickelten Eigcnthumsvrrhältnisse der Geschütze

nnd Kricgsfuhrwcrke zwischen dcn Kantonen Und dcr

Eidgcnosscnschaft behandclt, kann nur als sehr klar
und gelungen bezcichnct wcrdcn.

Pfcrdcstcllung.
Die neuen Bestimmungen über die Rcqunirung

dcr Pferde zum Kriegskünste sind offenbar zu einer

raschen Mobilisirung der Armee und zur Erhaltung
von gutcn Reit- und Trainpferden durchaus

nothwendig. Es wird bei Anwendung dieser Bestimmung
in Kriegsgefahr wohl meistens dcr auffallendere Schritt
dcr Pfcrdeausfuhrverbote vermieden werden können.

Jn Bczug auf die Artillerie finden wir den Wunsch

sehr bcachtcnswcrth, cs möchten jeder bespannten

Feldbatterie 10 diensttaugliche und geschirrte Rcit-
uud Zugpferde als Reserve mitgegeben werden, damit
nicht die Manövrirfähigkeit der Batterie durch

zufällig starken Abgang von Pferden geschwächt wcrde.

— Auch würden wir die Bespannung der sämmtlichen

Fourgons mit Trainpferden sehr befürworten,
damit der Troß der Fuhrkncchte aus den Kolonnen
der Divisionen verschwinde.

IV. Abschnitt.

Kriegsverwaltung.
Besoldung.

Als einen Hauptpunkt in den neuen Besoldungs-
ansätzen fällt uns zuerst die Glcichstcllung der Be¬

soldung cidg, und kantonaler Offiziere des gleichen
Gradcs anf. Für dcn gcwöhnlichrn Dicnst dcr cidg.
Offizicre in dcn eidg. Schulen mögen die Ansätze
des Tarifs genügen. Dagcgcn ist bekannt, mit wic
vicl Kostcn nnd Auslagcn der Dienst dcr
Stabsoffiziere und Adjudanten bei größeren Truppenübungen

und im eigentlichen Fclddicnstc verbunden ist.

Wcnn man auch fernerhin darauf rcflektlrt, intelligenten

jungen Offizieren den Eintritt in de» Stab
zu crmöglichcn, so scheint uns die Bcrmindcrung der

Besoldung wcnig gccignct hiezu. Wir erlauben nus
hier dcn Vorschlag zu machen: „In Rekrutenschulen,

Wicdcrhvlungskurscn, Offiziersschulen und bei

Inspektionen beziehen dic ctd,^. Offiziere dic in Tab. VI
dcS Entwmfcö angcsetztc Besoldung. Dagegen
crhaltcn sic im Aktivdienst, bci Truppenzusammenzügen,
Rckognoscirungen und besondern Aufträgen rine
tägliche Zulage von 5 Franken."

Ebenso wünschen wir, cS möchte die Besoldung
dcs Oberbefehlshabers wenigstens beim jctzigcn An-
satzc verbleiben und derselbe fowohl als die

Divisionskommandanten die Haltung von mehr Pfcrdcn
gestattet wcrdcn, als dcr Entwurf Vorsicht.

Mit der Glcichstcllung der Bcsoloung der ent-
sprcchcndcn Grade in den verschiedenen

Waffengattungen sind wir im Ganzen cinvcrstanden; doch

sindcn wir, daß bei einem Hauptmann dcr Artillcrie
nach den Anfordcrungcn, die man wissenschaftlich und
finanziell an ihn stcllt, einc höhere Besoldung gegenüber

dcm Jnfanteriehauptmann billig wäre. Auch

dürfte dic jetzt bestehende Bestimmung übcr eine Feld-
zulagc dcr Guiden, welche den Stäben zugetheilt
sind, anch tm neuen Gesetze gcrechtfcrtigt sein.

Mit Vergnügen bemerkt?« wir eine durchschnittliche

Aufbesserung dcr Bcsoldungcn der niederen Grade.
Dagegen drängt sich uns der Gedanke auf, ob nun
endlich das Aufhören dcs sogenanntcn Kantonalsoldes,
wie er noch vielerorts besteht, nicht auch eine

nothwendige Folge des neuen Gesetzes sein werde.

Es würde dieser alte Uebelstand um so stärker

hervortreten, wenn z. B. zu eincr Brigadcübung nach

§ 100 Bataillone zusammenträfen, von denen eines

den Sold des neuen eidg. Tarifs erhielte, während
das andere mit dem Kantonalsold vorlicb nehmen

müßte. Wir erlauben uns, diesen Gegenstand Ihrer
besondern Aufmerksamkeit zu empfehlen.

Einquartirung und Verpflegung.

Bei dcr Lesung von Art. 158 erinnerten wir uns,
daß im Jahre 1866 von der Eidgenossenschaft auch

den berittenen Stabsoffizieren dcr Infanterie Fou-
ragerationen bewilligt wurden, und es lag also der

Gedanke nahe, ob nun nickt auch gesetzlich die

Bestimmung des Art. 158 auf die berittenen kantonalcn

Offiziere ausgedchnt werden könnte.

Eisenbahnwesen.

Die Bestimmung übcr den Kriegsbetricb der

Eisenbahnen erkennen wir als das einzige Mittel, um

in Kriegszeitcn den vielgliedrtgen Organismus des

sckwriz. Eisenbahnwesens nach cincm einheitlichen

Plane zum Nutzen der Armee zu bewegen.

Um es aber dem OberbctriebSchef zu ermöglichen,
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bfe ffem übertragene ©ewalt in iferem OoHen Um*
fange über aHe« Serfonal unb ÜRaterlal ber ftfeweij.
Safenen auSjuüfeen, erfefeeint eS unS faft unertäftid),
baf glei*jeitig mit bem neuen ©efefte über bie ÜRi*

litärorganifation bie ftfeweij. ©ifenbafengefeflftfeaften
angefealten Werben möcfeten, ein einfeeitltcfeeS Setrieb«*
reglement unb eine einfeeitli*e ©ignatorbnung ein*

jufüferen.
Ueber bie Seftimmungen be« V. unb VI. Sib*

ftfenittc« feaben wfr feinertei Semevfungcn ju ma*en.

Umarbeitung btx Htarf*linte ttntr Utuifton

»on ^arburg-Boftngtn auf bie üeußltme

MtHxnQtn-Wxnbifxx).

(@*tuf.)
II. Dte Sertfeettung ber Sruppen auf bie

3Rarf*wege. Die Drganifation be«

SRarf* ft*erung«forp«.
Die Dioifton ift in ben Äantonnement« 3°ffngen=

Slarburg in ber SBeife fonjentrirt, baf bie erfte Sri*
gäbe bei 3offngen, bie jweite bet Slarburg, unb bie

britte at« SReferoe feinter ber SBigger liegt. SBürbe fte

mit iferem gefammten Sarf auf eine ÜRarftfeftrafte

angewiefen, fo featte bfe Äolonne eine Sänge oon

2V4—2'/j ©tunben unb mit bem organiftrten ÜRarftfe*

ft*crung«bienfte würbe fte, au* wenn ba« ©i*e=
rungSforpS niefet um bie anbertfealbfa*e Siefe ber

ÜRarftfefotonne oon teftterer entfernt wäre, eine SluS*

befenung erfealten, bie oom ÄonjentrattonSpunfte weit

über bie fupponirte Sinie beS SRencontreS refetjen

würbe. Die grontbreite (boppelte ©ntfernung be«

©icfeerttngSforpS oon ber Äolonne) müftte na* SReg*

tement über 6 ©tunben betragen. ©S wirb alfo

notfewenbig, bie Äolonnentiefe, wenn immer mogti*
um bie Hälfte ju rebujiren in ber SBeife, baf auf ben

#auptfolonnenwegen unge'fäfer gleidjotet Sruppen ent*

fenbet werben, wobei angenommen wirb, baf einerfeit«
bie Sernfirafe, anberfeitS bie Slarftrafe nebft ©ifen*
bafenlinie bie eigentl(*en ÜRarftfeftrafett feien. ©S wirb
babur* ebenfalls mögli*, ben Slufmarf* ber Srup*
pen wenigftenS ein ÜRat raftfeer ju bewerfftefligen.
Die oon 3ofingen au« über ÜRüfeletfeal unb Sotten*

wil füferenben ©trafen ftnb fetne eigentlldjen ÜRarftfe*

Wege, fte Werben üielmefer baju bienen, ein flelnereS

Äorp« oorwärt« bewegen ju laffen, ba« bie glanfen
ber #auptfolonne ju beefen unb biefe Oor Umgefeun*

gen ju ftfeüften feat, ofene baf e« notfewenbig wirb,
ein eigeutlicfee« glanfenforpS ju organifuen, jumal
ber Sormarf* ein perpenbifulärer tft. ÜRüfte bie

Dioifton au* bi« jur SReuf marftfeiren, unb ange*

nommen, e« würbe ifere reefete glanfe burd) eine Äo*

lionne, bie bei Sremgarten über bie SReuf gefeftt feat,

bebrofet, fo Wtrb e« weit leiefeter fein, oon ber £>aupt=

folonne auf bte raftfeefte SBeife Sruppen bur* bie

ffierbinbungSwege na* ber bebrofeten glanfe ju ent*

fenben, al« e« "bet ©ettenfotonhe, bte fottwäferenb
•bebeuteitbe £tnberniffe ju überftfereiten feat, mögli*
fein wtrb, jur re*ten Seit auf bem frtttfefeeU S"nfte
JU erfefeeinen. Stefenlf* »erifeäU e« ft* mit ber ©träfe
«taf bem Itwftn Ufer b«r Slare; bie Äolomte, weC*e

auf ber Slarftrafe tnarftfeirt, feat auf afle gäHe iferen

gtügeltrupp linf« Jenfeit« ber Stare ju entfenben,

nu* ftfeon au« bem ©runbe, weil SRadjri*ten über
ben geinb au* tion bortfeer erfeälttid) fein wevben.

SBiv bifpottive» nun:
1. Ueber ÜRüfeletfeal unb Sottenwil 1 SataiHon

oott ber britten Snfanteviebvigabe unb 2 ©ifeavf*
ftfeüftenfotnpagnieit.

2. Stuf bie Scvnftrafte bie erfte Srigabe mit 6

Sataillonen, oon ber britten Srigabe 3 Sat., jufam*
men 9 Sataiflonc, 4 ©*arff*üftenfompagnien, 2
4Sfünbcv*Sattevien, Va @*wabron unb '/, ©ap*
peurfontpagnie nebft DioiftonSparf.

3. Stuf bie Slavftvafe unb bie ©Ifcnbafenlinfe bie

jweite Snfanteviebvigabe, 6 Sat., tion ber britten
Srigabe 2 Sat., jufammen 8 Sataillone, 4 ©*arf=
ftfeüftenfompagnien, 1 8Sfünber= unb 1 4Sfüttber=
Satterie, Va @*wabron unb Va ©appeurfompagnie
nebft guferwerffolonnett.

©« oerringert ft* feiebttr* bie ÜRavf*folonne
beibfeltig auf Je eine ©tunbe. Die ©pifte be«

@i*erfeeitSforp« wirb oon ber Scte ber Äolonne feodj*

ften« l'/j ©tunben entfernt fein, groutauSbefenung
3 ©tunben.

DaS ÜRarf*ft*erungSforpS beftefet au« 3 3nfan=
teriebataiflonen, jur Serftärfung werben ifem bei*

gegeben 4 ©*arffd)üftciifompagniett, 1 Satterie, bie

nötfeigen SReiter uttb Strbeiterabtfeeitungen. ©S er*
fefeeint als jwecfmäfig, baf wegen ber bie ÜRarftfe*

ftrnfen oon einanber trennenben <£jöfeenjüge Jebe Äo*
lonne iferen ÜRarftfe für ft* ft*ert.

Demna* beftimmt bie Äolonne re*tS IVa Äom*
pagnien 3nfanterie unb gibt biefett 1 ©*üftenfom=
pagnie bef, weldie mit bem Sortrupp recfetS auf ber

©träfe na* Sottenwil marfefeirt, wäferenb bie Äo*
lontte ifere SRidjtung über ÜRüfeletfeal nimmt.

Die beiben ^attptfolonnen bilben Je eine SReferoe

oon Va 3nfanteriebataiflon nebft 1 @*arff*üften*
fompagnie. Die SReferoe ber Äolonne auf ber Sem*
firafe erfeält jubeut nod) 2 ©eftfeüfte, Je 2 ©ef*üfte
Werben Jebem Sortrupp ber beiben Äolonnen juge*
tfeeilt. Die Sorfeut wirb bei beiben ÄorpS jiemli*
glei* gebilbet, eS feat ble Äolonne auf ber Sevn*

ftrafe einen Sortrupp oon 2 Äompagnien, einen

glügeltrupp re*tS oon 1 Snfantevicfompagttie nebft
1 ©*avfftfeüftenfompagnie, unb einen gtügeltvupp
linfS oon 1 Snfanteviefompagnie. Die Äolonne ber

Slarftrafe feat feinen gtügeltrupp re*tS nötfeig, fte

feat einen Sortrupp oon 2 Äompagnien, einen glüget*
trttpp linfS mit einer @*üftenfompagnie. Diefer
marfefeirt auf ber linfen ©eite ber Slare. Die SRadjfeut

beftefet tm ©anjen auS 3Va Snfanteriefompagnien.
Die ©ifenbafen tinie fann nitfet benüftt werben ju

Seförberung ber Sruppen bur* SBagen, ba bfe SBeg*

ftreefen an unb für ft* ni*t lang ftnb, fte bient

aber at« ÜRarftfeftrafte, wai um fo efeer angefet, al«

fte bii Slarau nur ein ©eleife feat.

Da eS unmögli* ift, in einem Sage bi« an bie

SReuf |u gelangen, fo feat ber ©feef beS ÜRarftfe*

ft*erungSforpS ben Sefefel erfealten, bafein ju tra*=
ten, baf bei bet erften ©tappe bie Sorpcftenfteflun*

gen «in 9l«fea* eingenommen werben fönnen, icben=
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die ihm übertragene Gewalt in ihrem vollen
Umfange über alles Personal und Material der schweiz.

Bahnen auszuüben, erscheint es uns fast unerläßlich,
daß gleichzeitig mit dcm neuen Gesetze über die

Militärorganisation die schweiz. Eisenbahngesellschaftcn

angehalten werden möchten, cin einheitliches Betriebs-
reglcmcnt und eine einheitliche Signalordnung
einzuführen.

Ueber die Bestimmungen deS V. nnd VI.
Abschnittes haben wir kcinerlei Bemerkungen zu machcn.

Bearbeitung der Marschlinie einer Division

von Äarburg-öosingen auf die Reußlinie

Mellingen-Windisch.

(Schluß.)
II. Die Vertheilung der Truppen auf die

Marschwege. Die Organisation des

Marsch stch erung s ko rps.
Die Diviston ist in den KantonnementS Zofingen-

Aarburg in der Weise konzcntrirt, daß die erste Brigade

bei Zofingen, die zweite bet Aarburg, und dte

dritte als Reserve hinter der Wigger liegt. Würde sie

mit ihrem gesammten Park aus eine Marschstraße

angewiesen, so hätte dte Kolonne eine Länge von
2V«—2'/^ Stunden und mit dem organisirtcn
Marschsicherungsdienste würde sie, auch wenn das

Sicherungskorps nicht um die anderthalbfache Tiefe der

Marschkolonne von letzterer entfernt wäre, eine

Ausdehnung erhalten, die vom Konzentrattonspunkte wett

über die supponirte Linie des Rencontres reichen

würde. Die Frontbreite (doppelte Entfernung des

Sichcrungskorps von der Kolonne) müßte nach

Reglement über 6 Stunden betragen. Es wird also

nothwendig, die Kolonncntiefe, wenn immer möglich

um die Hälfte zu reduzireu in der Weise, daß auf den

Hauptkolonnenwegen ungefähr gleichviel Truppen
entsendet werdcn, wobei angenommen wird, daß einerseits

die Bernstraße, anderseits die Aarstraße nebst

Eisenbahnlinie die eigentlichen Marschstraßen seien. Es wird
dadurch ebenfalls möglich, den Aufmarsch der Truppcn

wenigstens ein Mal rascher zu bewerkstelligen.

Dic von Zofingen aus über Mühlethal und Botten-

wil führenden Straßen sind keine eigentlichen Marschwege,

sie werden vielmehr dazu dienen, ein kleineres

Korps vorwärts bewegen zu lassen, das die Flanken
der Hauptkolonne zu decken und diese vor Umgehungen

zu schützen hat, ohne daß es nothwendig wird,
ein eigentliches Flankenkorps zu organisiren, zumal
der Vormarsch ein perpendikulärcr ist. Müßte die

Division auch bis zur Reuß marschircn, und

angenommen, es würde ihre rechte Flanke durch eine

Kolonne, die bei Bremgarten über die Reuß gesetzt hat,

bedroht, so wird es weit leichter sein, von der Hauptkolonne

auf die rascheste Weise Truppen durch die

Verbindungswege nach der bedrohten Flanke zu

entsenden als eS ber SeitenkolonUe, die fortwährend
bedeutende Hindernisse zu überschreiten hat, möglich

sein wird, zur rechten Zeit auf dcm kritischen Punkte

zu erscheinen. Aehnlich Verhält eS sich mit der Straße

««f He« liukn Ufer öer Aare; die Kolomre, welche

auf der Aarstraße marschirt, hat auf alle Fälle ihren
Flügeltrupp links jenseits der Aare zu entsenden,
auch schon aus dcm Grunde, wcil Nachrichten über
den Feind auch von dorther erhältlich scin werdcn.

Wir disponirei« uun:
1. Ueber Mühlethal und Bottenwil 1 Bataillon

von dcr drittcn Jnfanteriebrigade und 2
Scharffchützenkompagnie».

2. Auf die Bernstraße die erste Brigade mtt 6

Bataillonen, von der dritten Brigade 3 Bat., znsammen

9 Bataillonc, 4 Scharfschützenkompagnien, 2

4Pfünder-Batterien, ^ Schwadron und '/z Sap--
peurkompagnie nebst Divisionspark.

3. Auf die Aarstraße und die Eisenbahnlinie die

zweite Jnfanteriebrigade, 6 Bat., von der dritten
Brigade 2 Bat., znsammen 8 Bataillone, 4
Scharfschützenkompagnien, I 8Pfünder- und 1 Wfünder-
Batterie, '/2 Schwadron und V: Sappeurkompagnie
nebst Fuhrwcrkkolonnen.

Es verringert stch hiedurch die Marschkolonne

beidseitig auf je einc Stundc. Die Spitze deö

Sicherheitskorps wird von der Tute der Kolonne höchstens

Stunden cntfcrnt sein, Frontausdchnnng
3 Stundc».

Das Marschsicheruiigskorps bcstcht ans 3

Jnfanteriebataillonen, zur Verstärkung werden ihm
beigegeben 4 Scharfsckützcnkompagnlen, 1 Batterie, dte

nöthigen Reiter und Arbeiterabtheilungen. Es
erscheint als zweckmäßig, daß wegen der die Marschstraßen

von einander trennenden Höhenzüge jcdc
Kolonne ihren Marsch für sich sichert.

Demnach bestimmt die Kolonne rechts 1'/,
Kompagnien Infanterie und gibt diesen 1 Schützenkompagnie

bei, wclche mit dem Vortrupp rechts auf der

Straße nach Bottenwil marschirt, während die

Kolonne ihre Richtung über Mühlethal nimmt.
Die beiden Hauptkolonnen bilden je eine Reserve

von Vi Jnfanteriebataillon nebst 1 Scharfschützenkompagnie.

Dic Rcserve dcr Kolonne auf der Bernstraße

erhält zudem noch 2 Geschütze, je 2 Geschütze

werden jedem Vortrupp der beiden Kolonnen
zugetheilt. Die Vorhut wird bei beiden Korps ziemlich

gleich gebildet, es hat die Kolonne auf der Bernstraße

einen Vortrupp von 2 Kompagnien, einen

Flügcltrupp rechts von 1 Jnfanterickompagnie nebst

1 Scharffchützenkompagnie, und etnen Flügcltrupp
links von 1 Jnfantertekompagnie. Die Kolonne der

Aarstraße hat keinen Flügeltrupp rechts nöthig, sie

hat einen Vortrupp von 2 Kompagnien, einen Flügcltrupp

links mit einer Schützenkompagnie. Dieser

marschirt auf der linken Seite der Aare. Die Nachhut

besteht im Ganzcn aus 3'/, Jnfanteriekompagnicn.
Die Eisenbahnlinie kann nicht benützt werden zu

Beförderung der Truppen durch Wagen, da die

Wegstrecken an und für fich nicht lang sind, sie dient

aber als Marschstraße, was um so eher angeht, als

sie bis Aarau nur ein Geleise hat.
Da es unmöglich ist, in einem Tage bis an die

Neuß zu gelangen, so hat der Chef des Marfch-
sicherungskorps den Befehl erhalten, dahin zu trachten,

daß bei der ersten Etappe die Borpostcnstrllun-

gen «in Asbach eingeMmmen werden können, jeden-
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